
 

 
 
Kritische Fragen an das Entwicklungsministerium 
 

Im Internet und in den sozialen Netzwerken kursieren derzeit vermehrt 
Falschinformationen und Missverständnisse zur deutschen 
Entwicklungspolitik. Hier gibt es darum Antworten auf die häufigsten 
aktuellen Fragen: 
 

Was haben die Menschen in Deutschland von der 
Entwicklungspolitik? 
Globale Probleme lassen sich nur durch globale Zusammenarbeit lösen. So 
lässt sich zum Beispiel der Klimawandel nur durch weltweit gemeinsames 
Handeln aufhalten. Und das geht in vielen unserer Partnerländer oft 
einfacher als in Deutschland. Weil man zum Beispiel direkt Windanlagen 
bauen könnte, anstatt erst von der Kohle umzusteigen und Kohlekraftwerke 
abzureißen. Also direkt in 
klimaneutrale Energie zu investieren, anstatt den Umweg über fossile 
Kraftstoffe zu wählen. 
 
Dennoch gilt natürlich: Es ist egal, ob die Tonne CO2 in Peru, in Indien oder 
in Deutschland eingespart wird. Jede Einsparung ist gleich wichtig für den 
weltweiten Klimaschutz. Denn der Klimawandel ist global, die 
Klimaschäden sind weltweit spürbar – seien es Dürren im Sahel, 
Wirbelstürme im Gangesdelta oder Hochwasser in Niedersachsen. 
Das gleiche gilt für die weltweite Bekämpfung von Gewalt und kriegerischen 
Konflikten, die Begleitung von fliehenden Menschen und die Unterstützung 
der Aufnahme- und Herkunftsländer, sowie die Bekämpfung von weltweiten 
Pandemien. 
 
Das alles gelingt nur mit mehr, anstatt mit weniger Zusammenarbeit. 
Dazu kommt, dass sich Entwicklungspolitik auch finanziell lohnt. Mit jedem 
Euro, mit dem wir heute weltweit Gesellschaften krisenfester machen, 
sparen die Steuerzahlenden später vier Euro an humanitärer Nothilfe. 
Diese Investition zahlt sich also aus. 
 
Deutschland ist zudem mehr denn je auf Verbündete und 
Handelspartner*innen überall in der Welt angewiesen, mit denen wir 
respektvoll und partnerschaftlich zusammenarbeiten. Eine aktive 
Entwicklungspolitik schafft dafür die Voraussetzung und ist ein wichtiger 
Türöffner. Deutschlands Wohlstand beruht auf dieser Weltoffenheit. Jeder 
zweite Euro wird mit Export verdient. Wenn Deutschland ein 
starkes Exportland bleiben will, wenn wir weiterhin Autos, Maschinen und 
Medikamente ins Ausland verkaufen wollen, können wir uns keine 

Schneckenhaus-Mentalität erlauben. 


